
Geofakten 46.3 
1 

 

 
Landesamt für  
Bergbau, Energie 
und Geologie  

Geofakten 46.3   Klima 
Bodenerosion durch Wasser im Klimawandel  

Bug, J., Kirchner, A., Ott, S., Thiermann, A. & Röder, C. Januar 2025 

Die Geofakten 46 sind als aktualisierbares Sammelwerk konzipiert. Es setzt sich zusammen aus dem Grundlagenteil 
Geofakt 46, der im Überblick die Auswirkungen des Klimawandels auf die Böden in Niedersachsen beschreibt und 
Zusammenhänge zwischen den Böden und dem Klima aufzeigt sowie aus weiteren Teilen der Reihe Geofakten 
46.x, „… im Klimawandel“, die fortlaufend erarbeitet werden. Die Erarbeitung erfolgte in Kooperation des Landes-
amts für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) mit dem Niedersächsischen Kompetenzzentrum Klimawandel 
(NIKO) des Niedersächsischen Ministeriums für Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz (MU). 

Klimawandel, Bodenerosion, Erosionsgefährdung durch Wasser. 
 
1.  Einleitung 
Nach der Welternährungsorganisation (FAO) ist 
Bodenerosion eine der zehn größten Gefährdun-
gen für die Böden, die 2015 im Welt-Boden-Report 
identifiziert wurden (FAO & ITPS 2015). Bodenero-
sion hat negative Auswirkung auf fast alle natürli-
chen Bodenfunktionen: Darunter fallen die Um-
wandlung, Speicherung und die Bereitstellung von 
Nährstoffen sowie die Regulation des Wasserhaus-
haltes. Der Abtrag des besonders fruchtbaren 

Oberbodens durch die Energie der Regentropfen 
und die Kraft des abfließenden Wassers beein-
trächtigt die Standortgüte und damit auch land- und 
forstwirtschaftliche Nutzungsfunktionen (LAWA & 
LABO 2021). Der mit der Bodenerosion einherge-
hende Transport von Bodenmaterial führt zum Ein-
trag von Sediment und daran gebundene Nähr- und 
ggf. Schadstoffe in benachbarte, zum Teil sensible 
Ökosysteme. Auch bei Infrastrukturen wie Straßen, 
Gräben und Gebäuden können durch das verla-
gerte Bodenmaterial Schäden entstehen (Abb. 1). 

 

  
Abbildung 1: Bodenerosionsform (links) und Akkumulationsform auf einem Weg (rechts) in Niedersachsen. 

 
In Niedersachsen ist Bodenerosion durch Wasser 
ein bekanntes und lang untersuchtes Phänomen 
(MOSIMANN et al. 2012, STEINHOFF-KNOPP 2021). 
Etwa 90.000 ha der Ackerflächen gelten als poten-
ziell hoch erosionsgefährdet (NLÖ 2003). Die be-
sonders betroffenen Flächen liegen meist in der Bo-
denregion Bergland, zum Teil handelt es sich auch 

um einzelne Sandlössflächen in der Geest im nörd-
lichen Niedersachsen. Eine Gefährdung geht im-
mer einher mit leicht erodierbaren schluff- und 
feinstsandreichen Böden und einem hügeligen Re-
lief, wobei bereits ab 2 % Hangneigung Bodenero-
sion einsetzen kann. 
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Die Erosivität der Niederschläge spielt eine ent-
scheidende Rolle im Prozessgeschehen. Als ero-
siv, also als potenziell erosionsauslösend, gelten 
Niederschläge mit einer Gesamtregensumme von 
mehr als 10 mm oder Niederschläge mit einer 30-
Minuten-Intensität > 10 mm/h (SCHWERTMANN et al. 
1990). Damit unterscheidet sich die Definition von 
erosiven Niederschlägen von denen der Starkre-
genereignisse. Als Starkregen gelten Nieder-
schläge mit Intensitäten > 15 mm/h (DWD o. J. a), 
während ein Unwetter erst ab 25 mm/h einsetzt. 
Niedersachsen weist im Vergleich mit anderen Bun-
desländern eine geringe Häufigkeit von Starknie-
derschlägen auf (LENGFELD et al. 2021). Jedoch 
zeigt sich in den letzten Jahren eine leicht anstei-
gende Tendenz der Starkregentage (NIKO 2023). 
Die Auswirkungen auf den Bodenabtrag werden im 
Folgenden für die letzten Jahrzehnte und auch für 
die Zukunft vorgestellt. Da nicht ausreichend ge-
messene Werte vorliegen, werden die Bodenab-
träge mit Hilfe der Allgemeinen Bodenabtragsglei-
chung (ABAG) abgeschätzt. 

2.  Methodik zur Bestimmung der potenziellen 
Erosionsgefährdung durch Wasser mit der 
ABAG (Enatwa) 

Die Erosionsgefährdung durch Wasser wird mit der 
ABAG nach DIN 19708 (2022) bewertet. Die ABAG 
(SCHWERTMANN et al. 1990) ist das am weitesten 
verbreitete Modell zur Abschätzung der mittleren 
jährlichen Bodenabträge durch Wasser und basiert 
auf der Universal Soil Loss Equation (USLE, 
WISHMEYER & SMITH 1978). Bei der ABAG werden 
zum Teil aufwändig abzuleitende Faktoren, die je-
weils einen Komplex an Einflussfaktoren auf die Bo-
denerosion repräsentieren, miteinander multipliziert 
(vgl. Abb. 2). Mit einem Teil dieser Formel wird der 
Kennwert potenzieller bzw. natürlicher Bodenab-
trag in Tonne pro Hektar und Jahr (t/ha/a) für die 
Ackerflächen bestimmt. Dabei werden die Einfluss-
faktoren Niederschlag, Relief und Bodeneigen-
schaften durch den R-, LS- und K-Faktor (s. Abb. 2) 
berücksichtigt. Der potenzielle Bodenabtrag be-
schreibt den mittleren jährlichen Abtrag von Feinbo-
den unter der Annahme einer Schwarzbrache (dau-
erhaft fehlende Bodenbedeckung durch Pflanzen). 
Der aktuelle Bodenabtrag, der mit Berücksichtigung 
des Bedeckungsgrades und der Schutzmaßnah-
men (C- und P-Faktor, s. Abb. 2) bestimmt wird, ist 
um ein Vielfaches geringer, da die Anbaukulturen 
über lange Zeiträume im Jahr den Boden vor Abtrag 
schützen. 

 
Abbildung 2: Faktoren der Allgemeinen Bodenabtragsgleichung (ABAG). 

 
Die Anwendung der ABAG in Niedersachsen ist in 
BUG et al. (2020) beschrieben. Die Einstufung der 
Gefährdungsklassen basiert auf DIN 19708 (2022) 
und ist in Tabelle 1 dargestellt. 
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Tabelle 1:  Klassifizierung des potenziellen Bodenabtrags zur Bestimmung der potenziellen Bodenerosionsgefährdung durch 
Wasser nach DIN 19708. 

Bodenabtrag Erosionsgefährdung 
[t/ha/a] Bezeichnung Kurzzeichen bzw. Stufe 

< 1 keine bis sehr gering Enat 0 
1 – < 5 sehr gering Enat 1 
5 – < 10 gering Enat 2 
10 – < 15 mittel Enat 3 
15 – < 30 hoch Enat 4 
30 – < 55 sehr hoch Enat 5 
≥ 55 extrem hoch Enat 6 

 
Abbildung 3:  Karte des K-Faktors von ackerbaulich genutzten Böden auf Basis der BK50 mit den Bodenregionen  

Niedersachsens. 
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3.  Datengrundlagen zur Bestimmung der  
mittleren potenziellen Erosionsgefährdung 
durch Wasser in Niedersachsen 

Zur Ableitung des potenziellen Bodenabtrages und 
damit auch der mittleren Erosionsgefährdung wer-
den diverse Eingangsdaten zum Boden, Relief, 
Klima und zur Landnutzung benötigt. Die Modellie-
rung wird für Ackerflächen in Niedersachsen durch-
geführt. Grundlage sind Feldblockdaten des Ser-
vicezentrums Landentwicklung und Agrarförderung 
(SLA) von 2024. Der K-Faktor (vgl. Abb. 2), der die 
Erodierbarkeit der Böden bewertet, wird nach 
STEINHOFF-KNOPP & BUG (2019) bzw. BUG et al. 
(2020) auf Basis der Bodenkarte von Niedersach-
sen 1 : 50.000 (BK50, GEHRT et al. 2021) bestimmt. 
Organische Böden (> 15 % Corg) können mit der 
Methodik nicht bewertet werden. Abbildung 3 zeigt 
die Erodierbarkeit aller mineralischer Böden in Nie-
dersachsen auf Basis der BK50. 
Die Hangneigung (S-Faktor) wird mit Hilfe des von 
der scilands GmbH bereinigten Digitalen Gelände-
modells sDGM5, welches aus dem DGM1 des Lan-
desamts für Geoinformation und Landesvermes-
sung Niedersachsen (LGLN) abgeleitet wurde, be-
stimmt. Die Hanglänge (L-Faktor) wird durch den 
Hanglängenfaktor 2 berücksichtigt, der einen Stan-
dardhang von ca. 100 m abbildet (LBEG 2024). Da-
ten zur Erosivität der Niederschläge (R-Faktor) ent-
stammen unterschiedlichen Quellen. Die Beobach-
tungsdaten für den Zeitraum 1961–1990 sind die 
mittleren jährlichen Niederschläge nach REGNIE 
vom Deutschen Wetterdienst (DWD). Die Daten 
sind korrigiert (RAUTHE et al. 2013, DWD 2017). 
Aus ihnen kann der R-Faktor mit den Formeln nach 
SAUERBORN (1994) bzw. der DIN 19708 (2022), An-
hang C abgeleitet werden. Laut DIN 19708 wird 

empfohlen, die Formeln nur für historische Daten 
anzuwenden. Es wurde die Formel für Niedersach-
sen, Hamburg und Bremen sowie für den Jahres-
niederschlag verwendet. Für den aktuellen Zustand 
wurde der R-Faktor vom DWD direkt bezogen (WIN-
TERRATH et al. 2018). Der für die Jahre 2001–2017 
ermittelte R-Faktor (Zentraljahr 2009) wurde mittels 
linearer Regression nach der vom DWD (o. J. b) 
vorgeschlagenen Methodik für das Zentraljahr (ZJ) 
2021 aktualisiert. 
Die Werte für die Zukunft wurden von UBER et al. 
(2024) veröffentlicht und dem LBEG bereitgestellt. 
Im Gegensatz zu anderen Modellierungen mit 
Klimaprojektionsdaten (BUG & HARDERS 2024) 
wurde die Erosivität nur für ein Regionalmodell 
(COSMO-CLM) bestimmt. Aus diesem Grund muss 
auf eine ensemble-basierte Betrachtung verzichtet 
werden. Daher sind die Aussagen mit größeren Un-
sicherheiten belegt. 

4.  Die mittlere potenzielle Erosionsgefährdung 
durch Wasser in Niedersachsen –  
Ergebnisse der Auswertungen 

4.1  Klimabeobachtungsdaten 
Die Böden Niedersachsens sind unterschiedlich 
stark von Bodenerosion durch Wasser gefährdet. 
Da große Teile des Landes ein eher flaches Relief 
aufweisen und durch sandige Böden mit hohem In-
filtrationsvermögen und nur geringer Verschläm-
mungsneigung geprägt sind, zeigen viele Flächen 
keine oder nur eine geringe Gefährdung. Abbildung 
4 stellt die klassifizierte Erosionsgefährdung für das 
Zentraljahr 2021 dar. 

http://dx.doi.org/10.5676/DWD/RADKLIM_Rfct_V2017.002
http://dx.doi.org/10.5676/DWD/RADKLIM_Rfct_V2017.002
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Abbildung 4:  Mittlere potenzielle Erosionsgefährdung durch Wasser in Niedersachsen, abgeleitet für das Zentraljahr 2021  

für die Ackerflächen 2024 mit den Bodenregionen 1: Küstenholozän, 2: Flusslandschaften, 3: Geest,  
4: Bergvorland, 5: Bergland, 6: Harz. 

 
Abbildung 5 fasst die Bewertung der Erosionsge-
fährdung für die Bodenregionen zusammen. Die 
Böden des Küstenholozäns (BR 1) weisen zumeist 
eine sehr geringe bis mittlere Erosionsgefährdung 
auf. Die schluffreichen Marschböden neigen gene-
rell zwar zur Verschlämmung und gelten daher als 
leicht abtragbar, allerdings fehlt in der überwiegend 
flachen Landschaft die nötige Reliefenergie, um Bo-
denerosion durch Wasser auszulösen. Die Böden 
der Flusslandschaften (BR 2) sind meist aus fein-
körnigen Substraten (z. B. Auenlehm) aufgebaut, 
die ebenfalls leicht erodierbar sind. Auch hier ist 
das Relief überwiegend eben, sodass die Gefähr-
dung überwiegend sehr gering bis mittel ausfällt. In 

der flächenmäßig größten Bodenregion, der Geest 
(BR 3), sind sandige Substrate dominant. Nur in ei-
nigen wenigen Bereichen ist Sandlöss mit einer ho-
hen Erodierbarkeit verbreitet. Insbesondere in reli-
efierten Gebieten (z. B. Endmoränenzügen) kann 
ein Sandlössvorkommen jedoch zu einer sehr ho-
hen Erosionsgefährdung führen. STEINHOFF-KNOPP 
(2021) zeigt, dass das nordniedersächsische Un-
tersuchungsgebiet der Erosionsdauerbeobachtung 
sogar landesweit die höchsten beobachteten Bo-
denabträge verzeichnet.  
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Vorwiegend geringe bis sehr hohe Erosionsgefähr-
dung weist die Bodenregion 4, das Bergvorland, 
auf. Diese Region ist geprägt durch mächtige 
schluffdominierte Lössböden, die besonders erosi-
onsanfällig sind. Das Bergvorland zeichnet sich ge-
nerell aber durch sehr wechselhafte, vergleichs-
weise flache Reliefverhältnisse aus, weshalb es im 
Bergvorland zu großen Unterschieden in der Erosi-
onsgefährdung kommt. Anders verhält es sich in 

der Bodenregion Bergland (5). Hier werden fast 
95 % der Ackerflächen mit mindestens einer hohen 
Erosionsgefährdung bewertet. Schluffreiche Böden 
sind hier in stärker reliefierten Landschaften anzu-
treffen, wodurch der Bodenabtrag durch Wasser 
begünstigt wird. Die Bewertung im Mittelgebirge 
Harz ist nicht repräsentativ, da nur knapp 150 ha 
der Fläche ackerbaulich genutzt sind. 

 
Abbildung 5:  Verteilungen der Erosionsgefährdungsklassen in den Bodenregionen, abgeleitet für das Zentraljahr 2021  

für die Ackerflächen nach SLA (Stand 2024). 

 
4.2  Veränderungen im Vergleich zur Periode 

1961–1990 
Der mittlere potenzielle Bodenabtrag und die dar-
aus abgeleitete Erosionsgefährdung für die Zeit-
reihe 1961–1990 wurde methodisch anders abge-
leitet als die aktuellen Werte, die für das Zentraljahr 
2021 gelten. Anhand von regionalen Auswertungen 
von Stationsdaten hat SAUERBORN (1994) einen 
Satz an Regressionsgleichungen zur Bestimmung 
des R-Faktors aus dem Jahresniederschlag bzw. 
aus dem Niederschlag im Sommerhalbjahr erstellt. 
Es zeigt sich, dass diese Formeln nur für die Zeit-
scheibe 1961–1990 anwendbar und nicht auf neu-
ere Klimadaten übertragbar sind. Während sich der 
Jahresniederschlag nur wenig verändert hat, stieg 
die Anzahl der erosiven Niederschläge deutlich an. 

Die Daten für das Zentraljahr 2021 wurden mit Hilfe 
von Radardaten berechnet, liegen aber erst seit 
dem Jahr 2000 vor. Ein Vergleich der beiden Zeit-
reihen ist daher mit gewissen Unsicherheiten be-
legt. 
Im Vergleich 1961–1990 zum Zentraljahr 2021 zeigt 
sich für Niedersachsen ein deutlicher Anstieg der 
potenziellen Erosionsgefährdung. Der Anteil der 
Fläche in der Klasse „keine bis sehr geringe“ Ge-
fährdung nimmt deutlich von 13,8 % auf 2,8 % ab. 
Nur noch 43 % der Flächen sind im Zentraljahr 
2021 in den beiden geringsten Gefährdungsklas-
sen, während der Anteil 1961–1990 noch 67,5 % 
betrug. Der Anteil der Flächen in den drei höchsten 
Klassen nimmt von 14 % auf 22 % zu, wie Abbil-
dung 6 verdeutlicht. 
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Abbildung 6:  Verteilung der Erosionsgefährdungsklassen in Niedersachsen für unterschiedliche Beobachtungszeiträume.  

Der innere Kreis zeigt die Ergebnisse für den Zeitraum 1961–1990, der äußere Kreis die für das Zentraljahr 
2021. 

 
In allen Bodenregionen ist ein Anstieg der Boden-
abträge zu verzeichnen. Demnach ist der Trend 
niedersachenweit nachvollziehbar. Insbesondere in 
den Bodenregionen, in denen eine hohe Erosions-
aktivität festgestellt wurde, ist auch der absolute 
Anstieg am höchsten, wie Tabelle 2 zeigt. Wenn 
der Harz ausgeklammert wird, ist der Anstieg in der 
BR Bergland mit 37,9 t/ha/a am deutlichsten. Im 
Landesmittel steigt der Bodenabtrag von 
13,1 t/ha/a um 10,3 t/ha/a auf 23,4 t/ha/a. Landes-
weit ergibt sich daraus eine veränderte Einstufung 
der Erosionsgefährdung, von Gefährdungsklasse 
„mittel“ zu Gefährdungsklasse „hoch“.  

 

Tabelle 2:  Potenzieller mittlerer Bodenabtrag [t/ha/a] für den Zeitraum 1961–1990 mit dem R-Faktor nach SAUERBORN (1994) 
bzw. für das Zentraljahr 2021 gemäß DIN 19708. 

Bodenregionen 
Potenzieller mittlerer Bodenabtrag [t/ha/a] 

1961–1990 Zentraljahr 
2021 Veränderung 

Küstenholozän 2,8 5,6 + 2,8 
Flusslandschaften 4,1 7,6 + 3,5 
Geest 3,8 7,1 + 3,3 
Bergvorland 9,0 16,2 + 7,2 
Bergland 50,3 88,2 + 37,9 
Harz 94,6 178,6 + 84 
Niedersachsen 13,1 23,4 + 10,3 
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Abbildung 7 stellt die Veränderungen der Bodenab-
träge in einer landesweiten Karte dar. Dort zeigt 
sich, dass der Anstieg in der BR Geest zum Beispiel 
im Osten höher ausfällt, als im Westen. Die höchs-
ten Anstiege sind wiederum in der Bodenregion 
Bergland (5) erkennbar. 

 
 

 
Abbildung 7:  Änderung des mittleren potenziellen Bodenabtrags für das Zentraljahr 2021 im Vergleich zu 1961–1990 in  

Niedersachsen auf Basis der Ackerflächen des SLA. Für die weißen Flächen findet keine Bewertung statt.  
BR 1: Küstenholozän, 2: Flusslandschaften, 3: Geest, 4: Bergvorland, 5: Bergland, 6: Mittelgebirge. 
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4.3  Projizierte Veränderungen für die Zukunft 
Der Klimawandel führt in Niedersachsen nicht zu ei-
ner Erhöhung der jährlichen Niederschlagsmengen 
(ENGEL et al. 2024). Jedoch zeigen die Klimamo-
delle, dass die Intensität der einzelnen Nieder-
schlagsereignisse, die dabei fallendende Regen-
menge und damit auch ihre Erosivität zunehmen 
werden. Zudem steigt die Anzahl dieser Starknie-
derschlagsereignisse. Durch hochintensive Nieder-
schläge kann es häufiger und schneller dazu kom-
men, dass der Boden den Niederschlag nicht auf-
nehmen und so Oberflächenabfluss entstehen 
kann. Wenn die Bodenbedeckung gering und eine 
Hangneigung gegeben ist, führt der Oberflächenab-
fluss zur Mobilisierung und zum Transport von Fein-
material.  
Mit Hilfe der ABAG und den Klimaprojektionsdaten 
zum R-Faktor aus dem Modell COSMO-CLM  
(UBER et al. 2024) kann für Niedersachsen ein 
Überblick über die Entwicklung der Erosionsgefähr-
dung der Böden durch Wasser gewonnen werden. 
Als Referenz werden die modellierten R-Faktoren 
für den Zeitraum 1971–2000 genutzt. Mit einem lan-
desweit mittleren potenziellen Bodenabtrag von 

17,8 t/ha/a liegt der damit modellierte Bodenabtrag 
zwischen den beobachteten Werten für 1961–1990 
(13,1 t/ha/a) und dem Zentraljahr 2021 (23,4 t/ha/a; 
vgl. Tab. 2). Das Landesmittel des potenziellen Bo-
denabtrages steigt laut eigener Berechnung bis zur 
Mitte des Jahrhunderts (2031–2060) auf 21,8 t/ha/a 
und zum Ende des Jahrhunderts (2071–2100) auf 
34,7 t/ha/a.  
Abbildung 8 zeigt die Flächenverteilung für die ein-
zelnen Gefährdungsklassen. Deutlich wird die Ver-
änderung an den Flächen in der Klasse „extrem 
hoch“. Hier verdoppelt sich fast der Flächenanteil 
im Vergleich zwischen 1971–2000 bis zum Ende 
des Jahrhunderts von 6,4 % auf 11,9 %. Der Anteil 
der Flächen in den beiden geringsten Abtragsklas-
sen verringert sich im gleichen Zeitraum von 58,6 % 
auf 35,1 %. Das heißt, dass Bodenerosion durch 
Wasser künftig potenziell auch auf vielen Flächen 
eine Rolle spielen wird, die bisher nicht gefährdet 
waren und daher nicht speziell bewirtschaftet wur-
den. 
 

 
Abbildung 8:  Verteilung der Erosionsgefährdungsklassen in Niedersachsen für Mitte und Ende des 21. Jahrhunderts  

sowie der Referenzperiode 1971–2000. Der innere Kreis zeigt die Ergebnisse für den Zeitraum 1971–2000,  
der äußere Kreis die prognostizierten Verteilungen für den Zeitraum 2071–2100. 
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Die räumlichen Veränderungen der Bodenabträge 
deuten darauf hin, dass insbesondere auf den be-
reits gefährdeten Flächen der Bodenabtrag über-
proportional ansteigt. Dies ist damit zu erklären, 
dass der R-Faktor relativ gleichmäßig im Land an-
steigt und damit durch die Multiplikation schon be-
reits gefährdete Flächen stärker beeinträchtigt wer-
den. Dies sind vor allem Flächen im Süden des 

Bundeslandes, in der BR Bergland. Aber auch in 
der BR Geest sind Hotspots bei den Veränderun-
gen der Bodenabträge zwischen 1971–2000 bis 
zum Ende des Jahrhunderts zu erkennen. Die 
Sandlösslandschaften im Raum Uelzen und südlich 
von Bremen weisen im Vergleich zu den umgeben-
den sandigen Böden deutlich höhere absolute Stei-
gerungen der Erosionsmengen auf. 

 
Abbildung 9:  Änderung des potenziellen Bodenabtrages 2071–2100 zu 1971–2000. 
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Tabelle 3 stellt die mittleren Bodenabträge für die 
Bodenregionen zusammen dar. Deutlich wird, dass 
in allen BR ein Anstieg zu verzeichnen ist. Der ab-
solute Anstieg ist in den BR Bergland und im Harz 
(BR Mittelgebirge) am höchsten. Im Bergland ist in 
Zukunft mit einer flächenhaft vorhandenen sehr ho-
hen bis extremen Erosionsgefährdung zu rechnen, 
die entsprechend in der Maßnahmenplanung zur 
Erosionsprävention zu berücksichtigen sind. 

In bislang weniger betroffenen Bodenregionen 
könnte ebenfalls durch den deutlichen Anstieg der 
R-Faktoren zukünftig eine Gefährdung einsetzen. 
Am Ende des Jahrhunderts wird für die BR Geest 
durchschnittlich eine geringe anstelle einer sehr ge-
ringen Gefährdung prognostiziert. Im Bergvorland 
steigt die Gefährdung von „mittel“ auf „hoch“ an. 

Tabelle 3:  Veränderung der mittleren potenziellen Bodenabträge in Niedersachsen, berechnet mit der ABAG und dem Modell 
COSMO-CLM für Mitte und Ende des 21. Jahrhunderts. 

Bodenregionen 
Potenzieller mittlerer Bodenabtrag [t/ha/a] 

1971–2000 2031–2060 2071–2100 
Küstenholozän 3,2 4,3 5,5 
Flusslandschaften 5,8 7,6 10,8 
Geest 4,9 6,2 8,9 
Bergvorland 13,5 16,1 26,1 
Bergland 68,5 82,6 135,2 
Harz 140,0 152,7 274,4 
Niedersachsen 17,8 21,8 34,7 

 
 
5.  Zusammenfassung und Fazit 
Bodenerosion durch Wasser ist in Niedersachsen, 
insbesondere im südlichen Teil des Landes, wo 
erosionsgefährdete Lössböden auf ein hügeliges 
Relief treffen, aktuell ein Problem. Aufgrund der be-
obachteten und weiter projizierten Zunahme der 
Erosivität der Niederschläge steigt das Risiko für 
Bodenerosion durch Wasser im Zuge des Klima-
wandels stark an. Der Anteil der Flächen, die eine 
mittlere bis hohe Gefährdung aufweisen, nimmt zu, 
sodass zukünftig Erosionsschutzmaßnahmen auf 
mehr Flächen ausgeweitet werden müssen, um das 
klimatisch gestiegene Abtragsrisiko zu kompensie-
ren. Diese Flächen sind auch verstärkt im nördli-
chen Teil des Bundeslandes anzutreffen. Als wich-
tige Maßnahmen zum Schutz gegen Bodenerosion 
sind die konservierende Bodenbearbeitung, die An-
passung der Fruchtfolge, die Verkleinerung der 
Schlaggrößen und die Anpassung der Bearbei-
tungsrichtung zu nennen (BLE 2022). Besonders 
erosionsaktive Bereiche von Ackerflächen, wie 
etwa Tiefenlinien (BUG & MOSIMANN 2012), sollten 
in Zukunft besonders gut geschützt werden, mög-
lichst durch eine ganzjährige Begrünung. 
Aufgrund der Verwendung nur eines Klimamodells 
für die Prognose der Erosionsgefährdung für Mitte 
und Ende des Jahrhunderts sind die Aussagen mit 
Unsicherheiten belastet. Jedoch zeigen bereits die 
Werte für das Zentraljahr 2021 einen deutlichen An-
stieg der Erosionsgefährdung an.  

Im besten Fall könnte davon ausgegangen werden, 
dass die erosiven Niederschläge sich vor allem in 
Jahreszeiten mit hoher Bodenbedeckung konzent-
rieren und dadurch keine Anstiege der tatsächli-
chen Bodenabträge zu verzeichnen sind. Auswer-
tungen der niedersächsischen Bodenerosionsdau-
erbeobachtung zeigen für die letzten 20 Jahre kei-
nen Anstieg der Bodenabträge (STEINHOFF-KNOPP 
2021), obwohl die Intensität der Niederschläge be-
reits zugenommen hat (AUERSWALD et al. 2019). 
Dies kann aufgrund der relativ kurzen Messreihe 
auch täuschen, da Bodenerosion ein diskontinuier-
licher Prozess ist. Auf viele Jahre mit keinem oder 
wenig Bodenabtrag, kann ein Jahr mit äußerst ho-
hem Bodenabtrag folgen, das den Mittelwert stark 
ansteigen lässt. Zudem sind die Wassererosionser-
eignisse häufig lokal begrenzt. 
Die Modellierungen mit der ABAG zeigen, dass lan-
desweit die Gefahr ansteigt und daher Anpassun-
gen wichtig sind, insbesondere in Regionen in de-
nen Erosionsschutz bis dato kein Thema war. Wei-
tere Untersuchungen und Messungen der Boden-
abträge sind daher zielführend, um auch im Zuge 
des Klimawandels den Boden vor Abträgen zu 
schützen. 
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